
Aufsatz VOoON Gollwitzer ber „Das 5S0-Wortes In den Zusammenhang mit dem
ekklesiologischen Problem. Und das ge- wJjetsystem und die christliche Kirche“. Diese
schieht echt Denn darin ist völ- Urteile sind nicht VON draußen her kon-
lig zuzustimmen 1 Gespräch zwischen strulert, sondern VO  w} einem doppelten
den Konfessionen geht Ja nicht eine „Drinnen“ aus Gollwitzer stellt sich
verabsolutierte Theologie des Wortes, sSoN- der heute In Rußland vorhandenen Kirche
dern das Verhältnis „VOIMM lebendigen alls einer Tatsache, die inan auch 1m We-
Wort Gottes 1n seiner Vollgestalt ZUT Kir- sten einfach dankbar anerkennen sollte, und
che In ihrer sichtbaren hierarchisch gestuf- stellt sich dem allmächtigen Herrn
ten Gestalt“ S 158) Das Wort Gottes der Geschichte selbst, der seline Kirche auch
muß 1Ns rechte Verhältnis gesetzt werden er widrigen Umständen baut urch die-
ZUT Kirche, gewiß, aber vielleicht hat 141 Perspektive wird manche unfruchtbare
ther Mag auch In vielem einseilt1g Polemik entkrampft.
geredet haben dem Gespräch der Kon- Klaus VON Bismarck tordert erneut eınfessionen nicht den schlechtesten Dienst
damit geleistet, daß dem Worte Gottes besseres Verständnis für den Laien ın Kir-
alles andere unterordnete. che und Gesellschaft. Bisher befinde sich

alles eTrst 1m „Stadium des unsicheren Hx-Hans Weissgerber periments” S 118) Schließlich se1 eine
Arbeit VOoNn Schrey ber „Kirche als

Friedrich Karrenberg UN: Wolfgang Schweit- Institution und Verein“ erwähnt, die schon
ZET Hrsg.), >Spannungsfelder der CVaANGC- auf einer ökumenischen Arbeitstagung ıne
lischen Soziallehre. Furche- Verlag, Ham- erhebliche Diskussion ausgelöst hat Es liegtburg 1960. 288 Ln 21.—. in der Thematik des Buches, daß auch

einige Laien SOWIeE ein römisch-katholischerDieser vielseitige Sammelband 1st ein Theologe unter den Verfassern sind. Allesüberraschendes Geburtstagsgeschenk, das
siebzehn Freunde Prof H.-D Wendland in allem ann INan N, daß dieses Ge-
seinem Geburtstag überreicht haben schenk derart 1St, daß inan dem Empfänger
urch eine wohltuende thematische Ge- auch azu noch gratulieren möchte
schlossenheit zeichnet sich dieser siebente Günter Wieske
Band der tudien A Evangelischen Sozial-
theologie und Sozialethik gegenüber 11a11- Jürgen Lehmann, Die kleinen Religionsge-cherlei SOS., Festschriften Aaus Gleichzeitig sellschaften des öftentlichen Rechts 1m
‚ber machen die Aufsätze deutlich, daß heutigen Staatskirchenrecht. Feste-Burg-thematische Geschlossenheit UD nicht Fnge
bedeutet, sondern j88l diesem Hal] VON Grund-
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satzfragen, die den Sinn des Lebens, das Lehmann oibt In seliner AbhandlungGewissen und die Frage dies Menschenbildes
berühren, hinüberreichen S ZUT uUuseinan- einen bei aller gebotenen Knappheit 1m

dersetzung mit Yanz aktuellen Problemen einzelnen umfassenden Überblick ber
wIie mit dem Atheismus der dem Ein- die wichtigsten Fragen des modernen Staats-
fluß des Geldes. kirchenrechts unter dem Gesichtspunkt ihrer

Bedeutung und Auswirkung für die kleinen
Die AÄnzeige dieses Buches gehört Aaus Söffentlichen

ZWel Gründen auch 1n die „ÖOkumenische Religionsgemeinschaften des
Rundschau“: einmal,;, weil Prof. Wendland Rechts. Schon die 1 Abschnitt dargebo-

S  '3 Übersicht ber die einzelnen Religions-se1it vielen Jahren e1in führender deutscher gesellschaften, die es sich dabei handelt,Gesprächspartner ın ökumenischen Begeg- und ber die Bundesländer, ıIn denen diesen
NUunNgen 1st, die bis In das ZUur eit lau-
fende tudium des raschen sozialen Um- die Körperschaftsrechte bisher bereits Vel-

bruchs durch seine Beiträge entscheidend liehen sind, ist für jeden, der mit diesen
Fragen tun hat, ungemein wertvoll. Dasbereichert hat; ZU anderen, weil manche

Themen dieses Werkes gerade heute ın Schwergewicht liegt naturgemäß auf der
vielen Kirchen ebhaft diskutiert werden. Darstellung der rechtlichen und praktischen
Drei davon seien besonders hervorgehoben: Konsequenzen, die sich aus der Verleihung
zunächst ein wohltuend zuversichtlicher der Körperschaftsrechte ergeben.



Besonders eingehend befaßt sich Leh- dankbar SeInN. Das Buch 1St deshalb auch
Inann In diesem Zusammenhang mit der für Laien; die sich einen Überblick ber die
Frage der Parität zwischen den großen Hauptprobleme des heutigen Staatskirchen-
Volkskirchen und den kleinen Religionsge- rechts verschaffen wollen, schr instruktiv.
sellschaften (Freikirchen und Sekten), und Otto von HarlingZWaT weitgehend 1m G(regensatz ZUr erITr-
schenden Lehre Es ist hier nicht der Raum,
auf diese Kontroverse 1m einzelnen e1INZU- Zum Arnoldshainer evangelisch-orthodoxen
gehen, zumal da S1e 1m Grunde 1UT theo- Gespräch
retische Bedeutung hat Lehmann verkennt
nicht, da(ß 1m Staatskirchenrecht der Bun- 7.—29 Oktober

Das INn Heft 1/1960, 26—28, abge-desrepublik praktisch mancherlei Unter- druckte esümee des theologischen Ge-schiede zwischen den großen Kirchen und sprächs zwischen Vertretern der Russischenden kleinen Religionsgesellschaften beste-
en, und hält diese Unterschiede mit Orthodoxen Kirche und der Evangelischen
unwesentlichen Einschränkungen und Aus- Kirche Iın Deutschland VO 27.:—29. Okto-
nahmen auch für gerechtfertigt. Es geht ber 1959 hat unter Anpassung die I[US-

ihm 1Ur darum, nachzuweisen, daß diese sische Fassung In Abschnitt a) folgende
Abänderung erfahren:Unterschiede dem Prinzip der Parität 1m

Staatskirchenrecht keinen Abbruch tun, „a) In der Theologie beider Kirchen hat
während die herrschende Lehre heute die die Tradition eine osroße Bedeutung. Damit
Geltung dieses Prinzips überhaupt leugnet verliert der Gegensatz zwischen dem OI
oder zumindest NUur mit grundsätzlichen FEin- thodoxen Prinzip Schrift und Ira-
schränkungen anerkennt. dition und dem evangelischen Prinzip

‚allein die HI Schrift‘ seine Schärfe.“Auch Wenn iNnan die Argumente Leh-
nicht immer überzeugend finden Wir bitten uNnseTe Leser, dien Wortlaut

IMNag, wird inan für die übersichtliche und In eft 1/1960, entsprechend be-
objektive Darstellung der Problematik richtigen.

Mitteilungen der Schriftleitung
Zu Beginn dieses ökumenisch ere1gn1S- eue Bezieher zuführen würden. Nur annnreichen Jahres und zugleich des 10. Jahr- vermögen WLr uNnseTren Auftrag, precher

gaNngs der „Okumenischen KRundschau“ OTUÜS- und Förderer der kumenischen BewegungWIT unNnseTe Leser auf das herzlichste 1m deutschsprachigen Raum se1in, wirk-und danken für die TIreue und die Aufge- Sa erfüllen. Daß WIT dabei für alleschlossenheit, die die „OÖOkumenische und- Anregungen und Hiltfen aus dem Leserkreis,schau“ iın zunehmendem Maße findet und dem WI1T dienen haben, äußerst dankbardie In einer erfreulich gewachsenen Bezie- sind, haben WITr schon deis öfteren betont.herzahl ZU Ausdruck kommen. Freilich
steht das ökumenische Interesse IN der Am Anfang dieses Heftes steht der gCc-
kirchlichen Öffentlichkeit auch jetz noch In wichtige Beitrag Von Bischof Stephen Neill,
einem auch NUur annähernden Verhältnis einer der erfahrensten Persönlichkeiten —_

SCTeT Tage auf dem Gebiet der OkumeneZUur Bezieherzahl et Zeitschrift Man und der Mission. Wir möchten wünschen,1st oft überrascht, daß selbst ökumenisch
aktive Kreise die „Okumenische Rundschau“ daß seine Ausführungen 'hber die Integra-
noch nicht einmal kennen, geschweige ennn t1on auch ler die gyleiche aufrüttelnde Wir-
lesen der ar auswerten Wir waäaren Ihnen kung haben und eine ähnlich starke Dis-
daher außerordentlich verbunden, Wenn Sie kussion auslösen wIie auf der Arnoldshainer

Tagung.bei jeder Gelegenheit und ıf allen DUr
möglichen Wegen auf die „Ökumenische Was Generalsekretär Dr. Visser Hooft

ber die Una Sancta und die OrtsgemeindeRundschau“ empfehlend hinweisen und ihr
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